Die MAV ist die Interessenvertretung der Mitarbeitenden. Aber was bedeutet das konkret?
1. Die MAV ist für Sie da
Sie haben Fragen zu Ihren Arbeitsbedingungen, fühlen sich bei einer Entscheidung ungerecht behandelt oder wissen nicht, ob eine bestimmte Regelung richtig angewendet wird?
Dann können Sie sich an Ihre MAV wenden.
Sie müssen nicht erst warten, bis aus einer Frage ein großes Problem geworden ist. Gerade bei Unsicherheiten kann ein frühzeitiges Gespräch helfen, die Situation zu klären.
Dabei gilt: Ein Gespräch mit der MAV bedeutet nicht automatisch, dass ein Konflikt mit der Dienststellenleitung entsteht. Häufig geht es zunächst darum, gemeinsam Informationen zu sammeln und eine gute Lösung zu finden.
2. Die MAV hat Mitbestimmungsrechte
Die MAV ist nicht nur eine Anlaufstelle für persönliche Anliegen. Sie hat auch gesetzlich festgelegte Beteiligungs- und Mitbestimmungsrechte.
Das betrifft – abhängig von den jeweils geltenden kirchlichen Regelungen – beispielsweise Fragen der Arbeitszeit, der Dienstplangestaltung, der Ordnung in der Einrichtung oder bestimmte personelle und soziale Angelegenheiten.
Das bedeutet: Bei bestimmten Entscheidungen kann die Dienststellenleitung nicht einfach allein entscheiden. Die MAV wird beteiligt und kann die Interessen der Mitarbeitenden einbringen.
3. Die MAV kann nachfragen und Informationen einholen
Manchmal ist es schwierig, eine Situation einzuschätzen, wenn wichtige Informationen fehlen.
Auch hier kann die MAV eine wichtige Rolle spielen. Im Rahmen ihrer Aufgaben kann sie Informationen einholen, Sachverhalte hinterfragen und mit der Dienststellenleitung ins Gespräch gehen.
Für Sie bedeutet das: Sie müssen nicht immer selbst herausfinden, wie eine bestimmte Regelung zustande gekommen ist oder ob sie korrekt angewendet wird.
Sprechen Sie die MAV an, wenn Sie Klärungsbedarf haben.
4. Die MAV kann bei Problemen unterstützen
Ein schwieriges Gespräch mit der Führungskraft, Unklarheiten bei der Arbeitszeit oder das Gefühl, bei einer Entscheidung nicht fair behandelt worden zu sein – solche Situationen können belastend sein.
Die MAV kann Ihnen zuhören, Ihre Situation gemeinsam mit Ihnen betrachten und Ihnen aufzeigen, welche Möglichkeiten Sie haben.
Wichtig ist dabei: Die MAV entscheidet nicht an Ihrer Stelle. Sie unterstützt Sie dabei, Ihre Rechte und Möglichkeiten zu kennen und eine für Sie passende Vorgehensweise zu finden.
5. Die MAV ist auch für die „kleinen“ Fragen da
Manchmal denkt man: „Das ist bestimmt zu unwichtig, um damit zur MAV zu gehen.“
Das muss nicht sein. Fragen wie
„Darf mein Dienstplan so kurzfristig geändert werden?“
„Welche Regelung gilt bei Überstunden?“
„Wer kann mir bei einem Konflikt am Arbeitsplatz helfen?“
„Welche Vereinbarung gilt für meinen Arbeitsbereich?“
„Kann ich mich bei einer personellen Veränderung an die MAV wenden?“
sind ganz normale Anliegen.
Sie müssen nicht bereits die passende Rechtsgrundlage kennen. Es reicht, wenn Sie Ihre Frage oder Ihr Problem schildern.
6. Die MAV ersetzt keine Rechtsberatung
So wichtig die MAV als Ansprechpartnerin ist: Sie ist keine Rechtsanwaltskanzlei.
Bei komplizierten rechtlichen Fragen kann es deshalb notwendig sein, zusätzlich fachkundige Beratung einzuholen. Die MAV kann Ihnen aber helfen, zunächst zu klären, worum es in Ihrem Anliegen geht und welche nächsten Schritte sinnvoll sein könnten.
Auch deshalb ist es hilfreich, sich frühzeitig zu melden – und nicht erst dann, wenn Fristen bereits abgelaufen sind.
7. Die MAV lebt von Ihrer Beteiligung
Eine Interessenvertretung kann nur dann gut arbeiten, wenn sie weiß, was die Beschäftigten bewegt.
Vielleicht gibt es ein Thema, das nicht nur Sie, sondern auch Ihre Kolleg*innen betrifft. Vielleicht beobachten Sie eine Entwicklung, bei der Sie sich fragen, ob die Mitarbeitenden ausreichend informiert oder beteiligt werden.
Dann sprechen Sie die MAV an.
Ihre Rückmeldungen helfen der MAV dabei, Themen aufzugreifen und die Interessen der Beschäftigten gegenüber der Dienststellenleitung zu vertreten.

